
1100rer auserſebene Herr Lucca ein ruheloſer eitler Mann
ſchien daß Rudinis Wahl auf Ferraris fallen würde ent

fernte ſich Herr Lucca eiligſt und niemand ahnte was ihn ſo
lötzlich von hinnen treibe Als er fort war tauchten bei den
rückgebliebenen Zweifel daran auf ob Ferraris wirklich der

geeignete Mann für das Juſtizportefenille ſei Er ſei zu konſer
vativ um in einem Coalitionsminiſterium am Platz zu ſein zuſtaarköpfig um bei ihm die in einem ſolchen erforderlichen

er vorausſetzen zu können und ſchließlich erinnerte
man ſich daß Ferraris als Sindaco von Turin viel Unwillen
erregt hatt Das genügte um ihn zu den Todten zu werfen

und die Miniſter ſannen nach wen ſie an ſeiner Statt in das
Kabinet aufnehmen ſollten Da ertönt die Glocke am Telephon
Graf Arco der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt ſtürzt
als das jüngſte der Kabinetsmitglieder an den Fernſprecher

ier Graf Arco wer da Jch bin Lucca ich habe mit
rraris geſprochen und derſelbe hat das angebotene Portefeuille

bereitwillig acceptirt Schluß Graf Arco vergißt vor Ent
etzen abzuklingeln als er ſich erholt und den anderen Herren
den Jnhalt ſeiner Konverſation mitgetheilt hat bieten dieſe in
ihrer Sprachloſigkeit ein Mitleid werbendes Bild Doch da war
nichts mehr zu ändern Lucca erhielt eine gehörige Vorund Ferraris wurde Juſtizminiſter durchs Telephon n dieſe
wohlverbürgte Geſchichte erinnerte ſich das hohe Haus als
Ferraris ſeinen Spruch über die Telephone begann nur war
man nicht einig darüber ob er denſelben aus Dankbarkeit für
die Fernſprecher oder als Schwanengeſang gehalten hatte

Reiſen im vorigen Jahrhundert Beſchwerlich und nicht
ganz ungefährlich war es zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
in Deutſchland eine größere Reiſe zu machen Daß man ſein
Teſtament vorher aufſetzte war ſelbſtverſtändlich Jn einem
Reiſehandbuche welches um das Jahr 1710 in Südweſtdeutſchland
erſchien wird wie die Köln Volksztg aus dieſem Baedeker
des 18 Jahrhunderts mittheilt den Reiſenden unter Anderm

empfohlen r Vorlegeſchlöſſer mit auf die Reiſe zu nehmen
da in den Gaſthäuſern und Herbergen die Thüren und Schlöſſer
oft in ſehr ſchlechtem Zuſtande wären Vor Antritt der Reiſe
ſolle man ferner ſeine Schulden bezahlen auch ſeinen Freunden
und Bekannten einen Abſchiedsſchmaus geben ſich aber ſelber
weislich hüten wohlbezecht von Hauſe abzureiſen wie es
leider ſo Viele thäten Ganz beſonders wird noch den Reiſenden
eingeſchärft im Winter mit pelzgefütterten Futteralen für die
Naſe und ebenſolchen Ohrenklappen ſich zu verſehen Der Reiſende

zu jener Zeit hatte ſich aber nicht nur vor Wegelagerern Räubern
und Dieben zu hüten ſondern mußte ſich oft noch vor den Bauern
durch deren Dörfer er fuhr die gröbſten Verhöhnungen und aller
hand Beläſtigungen gefatren laſſen So klagten um das Jahr
1708 die Reiſenden welche von Gera nach Leipzig fuhren alſo

eine verhältnißmäßig kurze Strecke daß ſie von den Landleuten
ſtark beläſtigt würden welche zur Kurzweil mit Steinen nach
den Poſtwagen warfen

Eine draſtiſche Rechtsbelehrung Jn dem bewegten Jahre
848 ſo leſen wir in der Magd Ztg hatten die Tagelöhnerdes Dorfes L in der Priegnitz ihre degehrlichen Blicke auf die

szrachtvollen Wieſen des dortigen Rittergutes geworfen und be
loſſen dieſelben unter ſich zu theilen Sie kamen daher eines
orgens in Haufen zu dem Lehrer des Ortes und drängten ihn

das Theilungsgeſchäft zu beſorgen Sie ſelber ſeien zu ſo etwas
nicht recht gewitzt Nun wohl ſprach der alte Herr nach
längerem Beſinnen Ja ich will es thun Jch will
mitkommen Sprach s holte ſich eine e ne und zerſchnitt dieſelbe in zwei Stäbe von ſechs und drei Fuß Länge
Die Tagelöhner ſahen dem Beginnen flüſternd zu Varrer
Gevatter hei deiht raunte der eine dem anderen befriedigt

Ja hei deiht t Varrer hei deiht t würklich antworteteder andere leiſe Die ganze Geſellſchaft gen rann zum Dorfe

inaus voran der Lehrer mit den beiden Stäben in der Hand
or dem Dorfe lag der Friedhof umgeben von einer niedrigen

Mauer aus rohen Feldſteinen Zum Theil lag dieſelbe in Trüm
mern Der Lehrer wählte die nächſte ſchadhafte Stelle und ſtieg
hinüber Die anderen folgten ihm Da die Wieſen des Ritter
gutes en des Friedhofes lagen ſo meinten ſie er wolle ſich
den g abkürzen Wie erſtaunten ſie aber als der alte Herr

dem Friedhofe zu meſſen anhub Sechs Fuß lang dreiz t Eins Sechs Fuß lang drei Fuß breit Zwei
o maß und zählte er eine Grabſtelle nach der andern ab

Varrer wat is dit ſagte der eine der verwunderten Tage
ner Ja dat ſegg man mal wat dat weſen deiht ſagte derre ald jedo ſollten ihre Zweifel gelöſt werden Der

Lehrer hielt plötzlich in ſeiner Beſchäftigung inne richtete ſich
auf und ſagte ernſt und würdig zu den Leuten Hier meſſ ich
einem jeden von euch ab was ihm von Gott und Rechts wegen
zutommt Sechs Fuß lang und t breit Das gehört euch
und kann euch kein Menſch und kein Deubel nehmen Die Wieſen
aber da drüben gehören von Gott und Rechts wegen dem Herrnv und kein Hienſch und kein Deubel kann ſie ihm nehmen

Damit wandte er ſich ab von den erſtaunten und betroffenen
Leuten und ging heim Die gewichtigen Worte des alten
wackeren Lehrers ſowie die ernſte Umgebung hatten das Rechtsgefühl der Leute geweckt Betreten hauten ſie dem Davon
gehenden nach bis ein ergrauter Tagelöhner anhub Ja dat is
denn ock woll ſo Na Lüd denn kamt man ok nah Hus

Ja denn helpt dat nich ſagten andere und alle gingen
friedlich davon

Ein Miniſter an der Börſe Jm Sommer des Jahres
1872 als die Börſe ſich dem Glauben an eine ewige Hauſſe
nen beſuchte einmal der öſterreichiſche Premier Miniſter
v Beuſt die Wiener Börſe und ließ ſich von dem Bankier
Königswarter der ihn herumführte die Einrichtungen und die
Bedeutung einiger Börſenausdrücke erklären Nun, ſagte der
Miniſter ſchließlich hier liegt ja das Gold auf dem Fußboden
man braucht ſich nur zu bücken um es aufzuheben Ganz
recht E r erwiderte der durch die Schlagfertigkeit ſeiner
Rede bekannte Bankier aber es kann vorkommen daß man beim

ücken ſein Portefeuille verliert Beuſt ſah den freundlichen
arner lächelnd an und verließ die Börſe ohne den Verſuch zu

machen ſich nach den umherliegenden Millionen zu bücken
Geiſtesgegenwart Auf einem Balle wird der Rechtsanwalt

E einer hübſchen Dame vorgeſtellt mit welcher er ſich in an
genehmer Weiſe unterhält Nach einer Weile ſtellt er die Frage
Wer mag doch der Herr mit dem ne h ſein der eben

mit der Gräfin X ſpricht Das iſt mein Mann Der Rechts
anwalt erſchrickt faßt ſich aber in der nächſten Minute und ſagtSo finde ich ſchon wieder den Erfahrungsſatz beſtätigt daß die

J Männer die ſchönſten Frauen heirathen Die ſchönſte
Frau lächelte und war verſöhnt

Bühnenhumor Jm Stadt Theater z Düſſeldorf ſoll ſich
ſeinerzeit bei Gelegenheit eines Gaſtſpieles Poſſarts folgende
ergötzliche Scene zugetragen haben Jn dem Drama Bonaparte
und Joſephine wurde ein kleiner Sarg auf die Bühne gebracht
Prert hatte dem Jnſpizienten mündlich befohlen auf denſelben
malen zu laſſen N II König von Rom Als die Scene

en auf dem Sarge die Worte Entzwei König
on Rom

Ein Kenner Herr zu ſeinem Freund Möchte wiſſen
warum die Dame in dem Wetter da ſtehen bleibt Einfach
damit du ſie danach fragſt

Wiſſenſchaft Kunſt Tittkeratur
Alpenlandſchaften Bilder aus der deutſchen

öſterreichiſchen und ſchweizer Gebirgswelt Großfolio
mit 97 Tafeln und 16 Seiten Text Leipzig J J Weber
Preis in Prachteinband 20 M Eine ganz wundervölle Gabe
für den Weihnachtstiſch liegt uns in dem vorgenannten Werke
vor eine gleich ſchöne Gabe für denjenigen welchem die Freuden
des Hochgebirges und auch ſeine Mühen nichts Unbekanntes
mehr ſind ſowie für den der das Glück noch nicht hatte dieſe
Kenntniß zu erwerben Denn die Alpenlandſchaften ſtellen in
180 Holzſchnitten auf Kupferdruckpapier eine ſelten getreue und
lebendige bildliche Schilderung des Daches von Europa dar vom
eiſigen RieſenMontblanc im Weſten bis weit nach Oſten bis

n ſagenumwobenen Haupte des Triglav hin Künſtler wie
nſt und Karl Heyn H Heubner und Heilmann Otto

p Kameke W Georgh und vor allem auch Compton ſind die
Urheber der Bilder der bekannte Hochgebirgstouriſt und Schrift
ſteller Julius Meurer in Wien hat den begleitenden Text
geſchrieben Die lange Reihe von Tafeln hat in dem reich aus
geſtatteten Bande nicht ohne beſtimmte Ordnung ihren Platz
efunden wer den Band durchblättert macht gleichſam eine
eiſe vom Bodenſee aus am Nordabhang der Alpen entlang

durch die Tiroler die Salzburger Kärtner und Juliſchen Alpen
bis zum Triglav dann über die Päſſe des Petzthales in die
Ortlergruppe welche unter den Abbildungen ganz beſonders
prachtvoll vertreten iſt in die wild zerriſſenen Dolomiten zurück
nach der Schweiz und endlich zum Rieſen der Rieſen zum
Montblanc Jm ganzen genommen ſtellen ſich die Alpenland
ſchaften als ein Werk von vortrefflichem Geſchmack und von
bleibendem Werthe dar deſſen Preis im Vergleich zu ſeiner
Ausſtattung niedrig iſt

Seines alten Rufes würdig verhindet auch der ſoeben aus
gegebene neue 37 Jahrgang des im Verlage von G D Baedeker
in Eſſen erſchienenen Berg und Hütten Kalenders für
das Jahr 1892 wiederum mit trefflicher Ausſtattung einen ge
diegenen dem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechenden reichen
grhelt von Zuſammenſtellungen Notizen und Hilfsmitteln aller

rt für den täglichen Gebrauch der Fachgenoſſen Eine
Neuerung und Bereicherung hat derſelbe durch die Aufnahme der
im Laufe der Jahre nach und nach abgeänderten jetzt feſt
ſtehenden Bergpolizeiverordnungen gefunden

S Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
Drud und Verlag von Otto Hendel in Halle g d
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W Aus Nacht zum Ficht
Roman in zwei Bänden von Tnudw Habicht

Sie verließen ihr lauſchiges Verſteck und gingen Arm in
Arm nach dem Saal zurück Schon nach wenigen Schrittenſtießen ie auf den Vater der mit Arnold im Geſpräch ſtand

Ein Blick in die ſtrahlenden Geſichter des jungen Paares
verrieth beiden ſofort was geſchehen war Mit wenigen
Worten bat ihn Ernſt um ſeine Einwilligung während Hermine
nur mit ſtillem Flehen zu ihm aufſchaute

Wendſcher lächelte beifällig Jch habe durchaus nichts da
gegen das iſt eine Verbindung nach meinem Sinne die gefällt
mir beſſer als die welche wir heut feiern

So feiern wir ſie ſogleich mit, bat Ernſt überraſchen
wir die Leute Jn wenigen Minuten werden ſich die Thüren
des Speiſeſaales öffnen verkünden Sie bei dem Mahle die
ſoeben geſchehene Verlobung und bringen Sie die Geſundheit
des neuen Paares aus

O nein das geht doch nicht an, erwiderte der Bankier
laſſen wir uns Zeit es gehört doch nicht nur meine und

meiner Frau Einwilligung ſondern auch die Jhres Herrn
Vaters dazu

Er wird ſie mit Vergnügen geben
Dennoch dürfen wir nicht vorgreifen
Jch bin überzeugt er wird mir morgen mit Freuden

Jndemnität ertheilen, ſcherzte Ernſt warum ſollen wir es
denn büßen daß Groß keine älteren Gäſte zu ſeiner Verlobung
ewünſcht ſonſt wäre mein Vater hier und gäbe ſeinen SegenKaſſen ie ſich erbitten wir ſuchen Jhre Frau Gemahlin auf

und dann
Der Bankier wurde ſchwankend Niemand als er ſelbſt

wußte welch ein Glück die Heirath mit dem Sohn des reichen
Fabrikbeſitzers ſchon in den nächſten Tagen für ſeine Tochter
ſein konnte handelte er nicht klug und vorſorglich wenn er die
Verlobung ſchon jetzt veröffentlichte und dadurch dem jungen
Mann einen etwaigen Rücktritt erſchwerte S
die Lippen zu einer zuſtimmenden Antwort öffnen da hatte
aber ſe n Sohn Ernſt Hellmuth ſchon am Arme ergriffen und
ſagte ihn feſthaltend Hier geblieben Ernſt das geht nicht
Sie haben morgen erſt die Einwilligung Jhres Vaters einzuholen der Herr Kommerzienrath könnte ſonſt mit Recht ich

wegen Ueberrumpelung b c
ueberrumpelung, das Wort traf den Bankier Nein das

ſollte man nicht auch noch von ihm ſagen zu dem vielen
Böſen was man vielleicht ſchon in den nächſten Tagen über
ihn ſprechen und ſchreiben würde

Es geht nicht an Kinder wartet bis morgen, erklärteer mit Nunnlyere und nehmt euch in Acht daß die Ver

lobung kein offenes Geheimniß werde
Jn dieſem Augenblick wurden die Thüren zum Speiſeſaal

geöffnet in demſelben wie in den anſtoßenden Zimmern waren
Tiſche für vier und acht Perſonen gedeckt an welchen die
Paare ſich zwanglos gruppirten und während man die Ge
ſundheit von Jrma und Groß in ſchäumendem Champagner
trank gab es keinen einzigen Tiſch an dem man ſich nicht zu
eflüſtert hätte daß ſich noch ein zweites Brautpaar im Saalehefände daß Ernſt Hellmuth und Hermine Wendſcher ſich ver

lobt hätten Nur mit großer Mühe waren einige Uebermüthige
abzuhalten die Jndiskretion zu begehen und die Neuverlobten
hochleben zu laſſen

Die Wogen der Luſt ſtiegen immer höher und ſtreiften hart
an die Grenze des Erlaubten denn der Bräutigam ſchlug
ſelbſt dieſen Ton an Er trank viel Champagner und erlaubte
ſich Scherze welche ſeiner Braut die Schamröthe ins Geſicht
trieben Auch Frau Wendſcher welche in Hörweite ſaß zuckte
bei den Späßen ihres zukünftigen Schwiegerſohnes zuweilenuſammen und war froh daß ihr Mann ſich

immer befand und nichts davon vernahm Er hatte ja nicht
die Nachſicht für ihn wie ſie und Jrma die in ihrer

u

Schon wollte er S

in einem andern damit, erwiderte Theodor aus

Schwärmerei für Kunſt ſich eigentlich beide in ſeinen i
Ruhm verliebt hatten und über dem Schönen das er ſchon
eſchaffen ſeine zuweilen zum Durchbruch kommenden Rqhen ſeine ſchlechte Erziehung vergaßen oder doch wenigſtens

überſahen
Wendſcher ſaß bei Ernſt und Hermine zu denen ſich auch

des erſteren jüngerer Bruder und noch einige andere n
hatten Gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit trank er viel Wein
und es gelang ihm auch die innere Unruhe zu betäuben Er
ward fröhlich mit den Fröhlichen die Sorgen welche ihn be
drückten erſchienen ihm wie Hirngeſpinnſte er war der reiche
angeſehene Bankier Wendſcher in ſeinem Hauſe verkehrte die
erleſenſte Geſellſchaft es konnte es durfte nicht anders werden
Wunder hatte gewiß alles geordnet und erwartete ihn morgen
früh im Comtoir mit jenem triumphirenden überlegenen
Lachen das er anzuſtimmen liebte wenn ihm ein Wagfſtück
gelungen wovor ſein ängſtlicher bedächtiger Compagnon zurück
geſchreckt war

Die Pendule welche gerade über dem Stuhle auf welchem
Wendſcher ſaß n war ſchlug ſoeben Mitternacht als
einer der aufwartenden Diener an den Hausherrn heraäntrat
ihm ein Telegramm überreichke und ihm dabei zuflüſterte
Herr Wendſcher der Bote vom Telegraphenamt bittet um

die Beſcheinigung

Geben Sie ihm ein Glas Wein und heißen Sie ihn
warten vielleicht iſt Rückantwort, erwiderte Wendſcher die
blaue Oblate von dem länglichen Briefchen löſend und deſſen
Inhalt mit den Augen überfliegend Ein paar Sekuuden
ſtarrte er wie geiſtesabweſend hinein und als er ſich nun
erhob taſtete ſeine Hand nach der Lehne des Stuhles und das
Blatt bebte in ſeiner ſen Seine Tiſchgenoſſen waren theils
zu ſehr mit ſich beſchäftigt theils in einer bereits zu animirten
Stimmung um dem Vorfall viel Beachtung zu ſchenken und
jetzt ſteckte Wendſcher auch ſchon das Blatt ruhig in die Taſche
und ſagte zu Ernſt Hellmuth und ſeiner Tochter gewendet

Jch habe ſoeben ein Telegramm erhalten das ſofort Ant
wort erheiſcht und werde mich möglichſt unbemerkt entfernen

Du kommſt doch aber wieder Papa fragte Hermine
die an das Eintreffen von Telegrammen zu jeder TagesNachtſtunde gewöhnt gar kein Arg bei dem Zwiſchenfall

atte

Nein, erwiderte der Vater leiſe es iſt ein wichtiges
Geſchäft abzuſchließen ich ziehe mich zurück bitte aber daß
die Geſellſchaft ſich durchaus nicht ſtören läßt

Gute Nacht Exnſt gute Nacht Hermine, fügte er hinzu
erſt dem jungen Hellmuth dann ſeiner Tochter die Hand
reichend und beide feſt in der ſeinigen haltend Noch einen
langen innigen Blick heftete er auf das junge Paar dannwandte er ſich um und ging feſten Schrittes durch die Reihen

der Schmauſenden bis zu dem Tiſche an welchem ſeine Gattin
mit dem Brautpaare ſaß Er flüſterte der erſteren beinahe
die gleichen Worte ins Ohr welche er am andern Tiſche ſeiner
Tochter geſagt kam aber hier nicht ſo leichten Kaufs davon
Der Bildhauer hatte ſie gehört rief trällernd

Keine Ruh bei Tag und Nacht Schwiegerpapa haben Sie
denn noch nicht Geld genug Müſſen Sie denn auch noch um
Mitternacht jobbern

Theodor flüſterte Jrma er
Er lachte während er ſeinen Arm um ihre Taille legte

Weißt es ja Schatz ich kann das Geld nicht leiden
Darum fällt es dir beſtändi durch die Finger,ſcherzte ein Tiſchgaſt den der Wein die Wahrheit ſiehe ſie

Was thut s ein a weiß ja nicht wohin
aufrichtiger alsſein v und ſeine Braut zuckte r i einen Page

hiebe zuſammen ihr Verlobter entfaltete heute abew doch gar
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zu ſonderbare Seiten und es war ihr beſonders peinlich daß arg aufblickend hatte er in den Spiegel geſehen und erſchrak
dies jetzt in Gegenwart des Daters geſchah vor dem er ſich einem eigenen Bildeſon ſt rn enommen n etzterer ſchien aber ſchon ſo Banterotteur murmelte er Entehrt Gebrändmarkt

ſehr on en i das ihn abrief erfüllt zu ſein t a töhnte er O Wunder Wunder Warum3 nicht darauf achtete W Lerakkch chiedete t ich von ihr mußte ich mein Loos an das deine knüpfen Er ſchob den Regel

hen tter mit wenigen Worten aber mit eigenartiger vor die Thür warf ſich auf den vor ſeinem SchreibtiſchWage ſtehenden Seſſel und zog das empfangene in Chiffreſchrift ab
Du kommſt nicht wieder rief ihm ſeine Frau noch halb gefaßte Telegramm aus der Taſche Halblaut als müſſe er

laut nicht nur durch das Geſicht ſondern auch durch das GeJch komme nicht wieder antworkete er noch einmal hör von der Wirklichkeit des Jnhalts überzeugen las er
ſtehen bleibend und das glänzende Bild des ge Mein Verſuch uns zu retten iſt e es iſt alles verrnückten Saales mit den fröhlichen n Menſchen den loren Jch ſchieße mir eine Kugel durch den Kopf Folge

nen Frauengeſtalten und inter ſt Mlennetepſen über meinem Beiſpiel
Plaeen z PNitte daß ſich niemand durch mich in ſeinem Der letzte Rath den er für mich hat ſeufzte Wendſcher

Vergnügen ſtören laſſe, ſetzte er dann ſich abwendend gich will ich muß ihn befolgen ich kann ich mag den ag
hinzu nicht erleben der W für mich gnbricht Er ſtand aufSoll beſtens beſorgt werden Schwiegerpapa, rief ihm trat an einen Eckſchrank nahm aus demſelben ein Käſtchen
Thaodor Groß lachend nach Frau Wendſcher ſagte aber mit und öffnete es C ſehr eleganter kleiner Revolver zierlich

einern leichten Stirnrunzeln Die Telegramme ſind die Störenausgelegt blitzte ihm daraus entgegen Er lachte bitter Das
friede meines Lebens ich weiß mich keines Feſtes zu entſinnen hübſche Stück war zum Geburtsta Gegen für ſeinen Sohn
von dem mein Mann nicht durch ein ſolches abgerufen worden beſtinimt geweſen der großes Gefallen an ſchönen Waffen

i atte er k ſie erſt vor kurzem gekauft und der gefälligeJch blicke wenn er uns einmal in ein Konzert begleitet daffenhänd er hatte um ihm die Konſtruktion recht genau zu
immer mit ſahen nach der Thür ob nicht ein Telegraphenzeigen beide Läufe geladen
bote in derſelben erſcheint, fügte Jrma hinzu Er ſchießt beinahe grruſc los hat er dabei geſagt,

Nun die Beſorgniß wirſt du bei mir nicht haben die murmelte Wendſcher den Revolver herausnehmend und in derTelegramme daß ich die große goldene Medaille bekommen Hand wiegegd Ganz wie ich es brauche ſehr r bequem

oder den erſten Preis in einer Konkurrenz gewonnen habe gemacht O wer mir r hätte als ich das Ding kaufte
kommen doch nur ein paarmal im Jahre, ſcherzte Groß wozu ich es brauchen würde
Vive la boheme Und doch überrieſelte es mich damals ſchon, fuhr er inFrau Wendſcher hob die Tafel auf Die Schaar der au ſeinem Selbſtgeſpräch fort während er ſich wieder guf denwartenden Diener entfernte wie mit Zauberhänden a Stuhl mederlteß und den Revolver neben ſich an den Schreib

Spuren derſelben der Tanz begann von Neuem und währte tiſch legte Die ruhige Sicherheit die ich ſeit Jahren gehäbtbis das Licht des gnbrechenden Septembermorgens durch die in die mich das Gelin e aller n e T wie hat
herabgelaſſenen Vorhänge ſich ſtahl und ernüchternd durch die mich ſeit dem Einbruch verlaſſen Das war beuteFenſter derjenigen Zimmer fiel die unverhüllt geblieben damit fing das Verxerben an Er ſtützte den Kopf in die

waren Hand und wie im Fluge zog Bild auf Bild ſein ganzes verWährend in den vorderen Gemächern der Wendſcher ſchen gangenes Leben an ihm vorher

Wohnung alles eitel Luſt und Freude war rang in einem ent Er ſah ſich den Sohn wenig bemittelter Eltern in der
Wie men ein Mann den letzten furcht Schule und ſpäter in der Lehre bei einem Manufakturwaaren

baren verzweifelten Kampf händler dann als Buchhalter in mehreren Geſchäſten bis er
Der Bankier Wendſcher hatte feſten Schrittes die Feſträume endlich in ein Bankgeſchäft trat wo er ſich die nöthigen Kennt

hatte den draußen harrenden Telegraphenboten ab niſſe und nebſt en kleinen Vermögen ſo viel Kredit undr u war dann einen langen Gang hinuntergeſchritten Vertrauen erwarb um ſelbſt ein ſolches allerdings nur in
an en Ende ein nach dem Garten P we ſtilles Zimmer gen kleinem Maßſtabe u errichten Er kam aber vorwärts
lag das er ſich zu ſeinem ausſch rin Gebraus vorbe durch Fleiß und ſtrenge Rechtlichkeit blieb indeß immer nur
halten und das außer von dem Diener der es in Ordnung ein beſcheidener Geldwechsler Einen ganz anderen Aufſchwung

halten hatte ſelten von einem der übrigen Hausgenoſſen nahm ſein Geſchäft als Wunder in daſſelbe trat mit dem er
etreten ward üher in ein und demſelben Hauſe eine Stelle inne gehabt
Er öffnete die Thür ſtrich ſich mit der Hand über das u dann im Auslande ein paar Jahre geweſen war und

Geſicht und ſchaute ſich in dem ihm ſo wohl bekannten Raume athe ſeiner Rückkehr ſich ihm als Kompaägnon angeboten
um als ſehe er ihn heute zum erſtenmale Hier war nichtsanders geworden aber mit r ſelbſt war eine furchtbare Ver a war ihm als fehe er den ſchönen ſchlanken Mann
ändern Norgigengen milo und ruhig wie er es liebte mit den blitzenden Augen und der offenen Stirn wieder vor
brannten die beiden Lampen von denen eine zu Häupten ſtehen wie er das Haar zurückwerfend und lachend ſoeittes mit einem perſiſchen ppich bedeckten Divans die andere daß die weißen Zähne durch die rothen ſinnlichen Lippen
l dem breiten bequemen Schreibtiſch mit den ſchönen Ge ſchimmerten ausrief Aber Menſch das Geld liegt ja auf

aften aus gepreßtem Leder und Bronze u der Straße man muß es nur aufzuheben verſtehen Nimmß verſank in den Smhrnateppich der bin den mich als Kompagnon an und wir verdienen in einem Mongt

mehr als du bisher im ganzen Jaghreehe machte einige Schritte vorwärts und fuhr nan Fortſ folgt,

Das Rundreiſebilet

Novellektte von Oskar Juſtinus
Fortſetzung

Jn dieſem anomalen Stadium ſeines el and er den Brüder ſeine Bedenken melden Während er noch ſo grollte
ich gerade gegenüber Nr 1 als ſich aus der reunde und grübelte ſah er ſich eines ſchönen Tages einem ſtrählenden7 Hauſes die d ſich infolge es äbwehrenden Benehmens des Brautpaar und einem Familienkreiſe 4 egenäber in welchem jeder

e

h n wenig zu i ten r efängen hatte ein reicher von dem großen Glücke ſprach welches das älteſte Töchterlein
Front alenſohn löſte u anſcheinend von Frau Mama gemacht hatte Es blieb ihm ſchließlich nichts anderes übrig als
ünterſt erſt t von Jlſe gern ehe dieſer mit einer entſchiedenen ich mit Würde jn die Situgtion zu fügen und als der Tag der
Schwenkung näherte Erſchreckt rieb ſich jener die nach z Hochzeit heranrückte und Bruder Axel auf Urlaub gekommen
wieder und wieder hin und ſah do er ſich nicht getäuſcht war um den Freudentag mitzumachen da war ex der Heiterſtenhatte Er fühlte ſich ſehr atte ie hatte mit ihm geſpielt einer und wenn noch etwas Groll in einem Winkelchen ſeines
Sie zog einen Men n hm vor deſ en er gen nicht über Herzens zurückgeblieben war ſo wurde er in Champagner und
d tand der ger r W er und Konzerte hinaus in der Fluth von Komplimenten weggeſchwemmt die ihm alsgen ſie verdiente e ar er nicht der Mama es dem talentvollen Dichter des Pöllerabendſcherzes dargebracht

hie zu warnen hie t nicht dem fernen nichts ahneu wurden
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Jlſe war aber auch in der That nicht für ihn ſie die ſich eſtens ausga einer alſch et Schleife in d h tet ng verſetzen Sute aonnte und der die Breite Renaiſſancegürtels näher fenſt n dem Se
e ign zzn e rat t r e u n n c d eb t u r i eenigſten g o zure r hätte ihr ja nie ein ſo ollHeim Equipage und Loge bieten ge als es ihr e eine das Jdeal tie weite e Gr
Häat und er war innerlich froh das es ſich efügt t t bei e Ken en daß er einmal e tudent 5 einmal a
Mädchen blieben cm e für ſeine o 5 a n gei r Arzt ſich ch hatte einbilden können Eindruck zu machen
r e gewöhnlich chlages ganz ausreichend chen die weder im Alter noch t Charakter J reetzt in der ger des z und ſeine beiden Wort en a ſchienen Er dankte ihnen im d len daß ſie geſchette
n ferrariſchen Vorgänge rinnen ein ts nach geweſen waren als er und daß ſie die un ausgeſprochenen Ge

Allerdings war Fräulein Thea ein ſtändig ſtändniſſe des unreifen Jünglings nicht ernſter Se drei Sag hattenand männlich S bildſchöne e h nie e etwas ge e e e n der un gemeint waren Noch ünd
ſeinen beonkelnden Ton v Sie neckte ihn und zog ihn Se d e ſe rden ſi e feinem S iner dr en und
ein hischen auf aber ihr Herz das glaubte er zu durchſchauen er würde ſie ſelbſt konſultiren kommen und ſie würde ihm Heilung

unverderbt und es ſchien ihm eine z Aufga ſich rigenerziehen Er hatte gerade ſein Skaatsexan en ruhmvoll ne er nnian en vrei Jahren pras er anders Nicht
S ſein Herz ſchwellte von Hoffnungen und Zukunfts daß Fräulein Eriça t en weniger be ep Wenn er auch an Heirathen ernſtlich noch nicht zu denken worden wäre im Feg enthei 3 Kn r penha S

wagte ſo gewährte ihm doch die lebhafte und erz e Freund war eeer ſie war voll erblüh re etwas gedru
ſchaft der deiden jungen gefeierten be chen eine große Genug J war ſchlanker ihre etwas in nderwan gen zarten 5
thuung und die Schwierigkeiten die er bei der älteren den re ſch e gen e einen feuchten lalaubte er in abſehbarer Zeit überwinden zu können Er hatte alle ihre e n ergoß 94 e fanfte Anmuth e
iesmal Mama auf ſeiner Seite denn dieſe glaubte daß die e r en renpe nein t einem warmen Eifer
ännerwelt z dem re und z ne ndte ſie die in tunde h dem eS des We en Mädchens Scheu empfinden müßte und meinte terchen die ähtans der e die e

daß ſich das hchterchen von dem Hausfreunde un Spielgenoſſen d Mama übrig ließ dazu ſi em zu uneher ein Wörtchen ſagen laſſen würde als von älteren und wie ihn intereſſirte u in leſen 5 er ihr e z

Thea meinte veralteten Perſonen Engler arbeitete ſich S eine Gr erkältet ein das war völlig unmöglich
vollſtändigen Erziehungsplan aus und war gerade im prtg uge n Strohfeuer das zum Himmel auflodert um bal e
den dritten Artikel ſeines Syſtems in n ine verflackern Das war eine ewi Lampe die gleichmäßig leu
als ſich jemand r der ſich vor Thea nicht fürchtete und wärmt und niemals verlöſchen kann
r Architekt nicht mehr der Jrraſte n n trüber ä Wenti Dr Emil Engel heute anders dachte als damals ſo geD Lebens gereift am jufauia in der Kunſtausſtellung S ſchah s weil das er vertrauen nach und nach von imfeurigen piſſtenndi n zuſammen war von ihr en ün hie T war Es iſt ja bekannt wie e Patient zum aft
ſchuutſtrach Mama Präſidentin um die Hand der Tochter an zt ſtürmt an der a aber umkehrt weil die Furcht vo
rn hatte allexlei Bedenken die ſie b uich e e aber Sir rößer iſt als ſein Zahnſchmerz Nun war es
der Architekt erklärte feſt und W r e r ſo gefährliche und ſchmerzhafte P r r enürchte daß er nie und nimmer n Weg nd an e chen mit dem ihn jahrelange n
erantwortli a n das dieſer Ehe entſpringe und ver den vorzulegen aber es war doch nach lan n ne

langte ſeine Braut mit allen ihren Tugenden lind Gebrechen t rwachen nach langer Unſicherheit eine Ge
Und Thea Sie hatte ſo vieles zu u e anhören ſo diel ſich Gewißheit hatte etwas Bedroöhliches denn die Bedenken
von Mama und dem Hausfreunde meiſ arg laſſen müſſen daß 8 waren wie die Wolken aufgeſtiegen und van m
ie glücklich dankbar war jemand finden der ſie liebte in den Himmel ſeiner Hoffnungen ganz u n 2 erDer Eigenart und Knabenhaftigkeit Von erzen ſagte ſie Ja, was hatte er ihr zu ten Ein r Praxis ein
un ihm und dies ſei hier gleich im Vorauts erwähnt un anwalt ohne Klieuten ein König ohne Land ſolche
ängſtliche Gemüther zu beruhigen rein eine treue liebe hätten Grund ſich in irgend welchem r
Gattin zu werden kel de zu verkriechen i ihnenDas war nun wieder ein unerwarteter Schlag für den getreuen men das ben eines holben Weibes mit ihrem a
Eckart und er ſtammelte ſeinen Gichwun t einer Bkfahgen verflechten Jn r eheit die argwöhnen ließ daß er ihm t t aus vollem Herzen überſah er alle ſeine guten Eigenſchaften et

gewinnekam Sein Gratulationsbrief an den Bruder trug wenn aut eit ntniſſe Ehrenhaftigkeit und geſelligen nie iefür gewöhnliche Sterbliche unſichtbar einen breiten Trauerrand d ren pif ne t ß dem h wa t

und ſeine Theilnahme an der Hochzeit beſchränkte ſich di tesmat nur im Weg s erfüllte ein Groll geeher oaſt e er aber wiederum im nämlichen Saale am Püg Geſund c die an n Veite e
ſelig en a che und ſeiner r der lieblichen Erika et hatte Stund en in denen er den g n Freunden
die Sektſchale füllte da ging es ihm wie eine Offenbarung drant zeit auf den wünſchte um an ihre

e knüpfen War er dann c
daß er doch eigentlich ein echter und rer Gipit ſei Se

er Praxis aunglücklich hätte ich werden können rie n ihm wenn ich in iſe ne r An gebetet welche ſich nach wie vdieſer Stunde an Stelle des Bräuti in an e eteuet wire Und ami ten d en S Weern mit
dem holdſeligen Mädchen mit den ment re bgee gegenüber nnern einfanden und wo ſein en ebenſo ge
treten müßte mit dem pieder emg ter beſt t des dahſde wurde wie zur Zeit do h offnunge fä
gewählt zu haben Erika en Geher a konnte er auf Stunden ſ eſchick veallezeit r Schwärmerei en ka ne die e a war es wieder ſo trat runden
ſichtlich für ihn geſchaffen Sie war noch ſo h um ſo beſſer Seritp a t der alten e Mod ſera eurlampe die e
So blieb ihm noch Zeit z ſtreben zu arbeiten zu t gren an Unzeit a zugehen drohte Do wurde wieder bei tendem Tempel auf deſſen Altar er dieſes Jdol etzen wolle vor laudert ielt u ul adeſſen Schönheit und Anmuth ſich alle Völker anbete x en Dotis her u Viatine nwürden Er malte ſich in dieſem Augenblick eine Tänzch chen auf n

Lunte Zeitung ſt eEin Parlamentsſcherz Aus Rom d in der Graf aris den Gſchrieben Als die Kammer die e d be le K tterte entge tn t ge 4 ele t
politik der r beſprach und ſich auffälli e der Ju tig ephone in dem mini Lehen des niniſtersminiſter Ferraris von dem auch die Kulln sangelegenheiten ſpielen a ſind T hat Flgenden am ng Als e
reſſortiren an der Debatte nicht betheiligte ſtand es bei den den erſten en u Februar Marcheſe di udini in Be
Deputirten feſt daß die Tage dieſes Herrn als Miniſter gezählt griff ſtand ehe de a ihm die Ern nſeien Die darüber umlaufenden Gerüchte mögen bis zu den es r e Smerigt it denn es war nicht
Ohren des Grafen Ferraris ſelbſt gedrungen ſein und derſelbe einen Mann zu finden genſe Jaften in ſich i
nähm ſich vor der Kammer zu zeigen daß er ſich im ungeſtörten die für den Titular den ortefeni dich ver a waren
Beſitz ſeines Portefenilles ganz behaglt fühle Am nächſten ſelbe ſollte Senator ſein der gemäßi ung angTage berieth die Kammer ein kleines Geſetz über den BVetrieb möglichſt ſchon hege rfahrung im eeren ehe
der Telephone das vom Arbeitsminiſter vorgelegt war und mit einer piemonteſiſchen Familie rn und Suht
dem alſo Herr Ferraris v nichts zu thun hatte Gleichwohl ſetrg ſein Das alles traf auf den Sengtor Mlis zu und
hen ſich der lebenswür ige alte Herr mit dem ſtets freund de mit denen Rudini darüber berieth ſchienen von der
lichen e bei einem gewiſſen Punkt der Debatte und macht ommenen Eignung des Genannten gänz d t Unter

Un aatsſekretär im
einige Erklärungen die von Niemanden gefordert waren und dieſen Herren befand ſich auch der zum
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